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Missionarisch Volkskirche sein

als Leitvorstellung der Gemeindeberatung/Organisationsentwicklung


Zum Vorgehen

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der GO [alle? - hauptberufliche? - Vorstand?]haben die Praxis der Gemeindeberatung/Organisationsentwicklung anhand der 10 Fragen zur Selbstkontrolle der landessynodalen Leitvorstellung „Missionarisch Volkskirche sein“ eingehend reflektiert. Dabei haben wir sechs Fragen übernommen, drei Fragen erweitert und eine Frage modifiziert
Die GO unterstützt mit ihrer Beratungsarbeit insbesondere presbyteriale und synodale Leitungsgremien. Da die Leitungsstrukturen im genannten Fragenkatalog nicht bedacht wurden, haben wir die ursprüngliche Frage 10 des Katalogs mit der Frage 5 verbunden und als neu Frage 10 eingegeben.
Die Gemeindeberatung/Organisationsentwicklung ist eine kirchliche Förderungs- und Unterstützungseinrichtung, die mittelbar über ihre Beratungsnehmerinnen und Beratungsnehmer missionarische Auswirkungen hat. Sie kann durch ihre Zuwendung, die im Beratungsgeschehen Glaubensbezüge aufleuchten lässt, Beratungsnehmende dazu ermutigen und befreien, auch in ihrer Lebens- und Berufswelt mit anderen Menschen Glaubensbezüge aufleuchten zu lassen.

Insbesondere unterstützt die GO presbyteriale und synodale Leitungsgremien. Gelingt es der GO hier, zur Verbesserung der Leitungsstrukturen beizutragen, so hat dies direkte Auswirkungen auf die Motivation der Mitarbeitenden, auf die Effizienz der kirchlichen Arbeit in allen Tätigkeitsfeldern, letztlich auf die missionarische Ausrichtung der Kirche

Die Kirchenleitung hat in ihren Richtlinien vom 18.08.2000 der GO folgende Beratungsaufgaben zugewiesen:

· Begleitung von Umstrukturierungsprozessen
· Qualitätsverbesserung der Arbeit

· Leitbild- und Konzeptentwicklung

· Personalentwicklung

· Konfliktberatung

In fast allen Beratungsprozessen werden dem Beratungsnehmenden folgende Handlungsfelder zur Reflexion vorgegeben:

· Gottesdienst und Kirchenmusik

· Seelsorge und Kasualien

· Erziehung und Bildung

· Diakonie

· Ökumene und Weltverantwortung

· Unterstützungsdienste (z.B. Verwaltung, Öffentlichkeitsarbeit)
Im Rahmen dieser Handlungsfelder werden Aufgaben bestimmt, Ziele und Projekte entwickelt, Kooperationen und Zuständigkeiten abgesprochen.
Dieser Hinweis betrifft substantiell alle zu beantwortenden Fragen aus der Leitvorstellung „Missionarisch Volkskirche sein“.
1. Bibel wahrnehmen und vermitteln

Wie erhöht die Arbeit der GO die Vertrautheit mit der Bibel und wie erweitert sie den Ent-deckungshorizont für biblische Bezüge?
· Gemeindeberatung/Organisationsentwicklung stellt im Blick auf kirchliche und diakonische Organisationen grundlegend die Frage nach deren Identität, deren Struktur und deren Kommunikation. 

Insbesondere bei der Arbeit an der Organisationsidentität (Leitbild- und Konzeptentwicklung) sind biblische Texte, Bilder und Erzählungen konstitutiv. Aber auch bei der Strukturentwicklung und Kommunikationsberatung werden biblische Inhalte zur Gewinnung neuer Perspektiven fruchtbar gemacht.

· Ziel von biblisch geprägten Interventionen ist die theologische Vertiefung der eigenen Position und des eigenen Handelns vor Gott, nicht die Normierung eines 
Diskussionsstandes oder die Überhöhung einer Meinung. 
· Biblisch geprägte Interventionen unterstützen das gemeinsame Hören auf Bibeltexte. Keiner Profession kommt eine Deutungshoheit über biblische Zusammenhänge zu. Alle Beteiligten dürfen ihrer Erkenntnis zum Bibeltext Ausdruck verleihen. Theologische Fachkenntnis kann beim Verständnis der Texte aufklären und helfen.
· Zu biblisch geprägten Interventionen zählen wir alle Arbeitsformen, welche die gegenwärtige Situation der Beratungsnehmenden mit biblischen Inhalten beleuchten bzw. konfrontieren: Erzählen, Bibel teilen, Elemente aus Bibliodrama oder Bibliolog, Aufstellungsarbeit, Symbolhandlungen, Rituale usw.
2. Spiritualität entdecken und leben
Wie kann die Arbeit der GO für Neu-Entdeckungen von Spiritualität Raum geben und Lust machen und wie kann sie die Tiefe und Beständigkeit von Spiritualität stärken?
· Gemeindeberatung/Organisationsentwicklung achtet und fördert die Glaubens- und Lebensäußerungen vor Ort. Sie geht dabei von den der Gemeinde geschenkten Gaben und Fähigkeiten aus.

· GO-Beraterinnen und Berater treffen bei den Beratungsnehmenden auf unterschiedliche Frömmigkeitshaltungen. Sie fördern deren Verständnis füreinander und deren Zusammenwirken. Sie wertschätzen vorhandene Riten und Traditionen soweit sie evangelischem Verständnis entsprechen. Mit biblischen Interventionen fördern sie das Hören, das zum Glauben führen kann.

· GO weitet den Blick auf die spirituellen Bedürfnisse aller in der Gemeinde vorhandenen Milieus und Lebensstiltypen und regt damit eine Reflexion der eigenen spirituellen Praxis und eine Variation der spirituellen Angebote an.

3. Gottesdienst veröffentlichen

Wie verstärkt die Arbeit der GO den einladenden und beteiligenden Charakter des Gottesdienstes und wie wahrt sie den Zusammenhang mit vertrauten Gottesdienstformen?
· Das Handlungsfeld Gottesdienst ist so zentral für gemeindliche Lebensäußerungen, dass es in allen Beratungsfeldern der GO bearbeitet wird.

· Mit dem Qualitäts-Check hat die GO ein Verfahren entwickelt, die Qualität der Gemeindearbeit oder einzelner Handlungsfelder zu erforschen und Qualitätsverbesserungsmaßnahmen zu planen. Die Gemeinden nehmen dieses Verfahren bislang zumeist für das Handlungsfeld Gottesdienst in Anspruch.

Der Qualitäts-Check fragt nach den Anforderungen der Gottesdienstinteressierten, nach dem Prozess der Planung und Realisierung, nach der Analyse der Zufriedenheit der Teilnehmenden und nach dem Management der Ressourcen. Damit verstärkt er den einladenden und beteiligenden Charakter des Gottesdienstes und wahrt den Zusammenhang mit vertrauten Formen.

· Im Zuge der Entwicklung des Qualitäts-Checks ist eine Zusammenarbeit mit dem Haus für Gottesdienst und Kirchenmusik in Wuppertal entstanden. Bei Qualitätsverbesserungsprojekten im Bereich Gottesdienst wirken nach Möglichkeit auch Mitarbeitende des Hauses für Gottesdienst und Kirchenmusik mit.

4. Gemeinschaft intensivieren und offen halten

Wie sind Übergänge von einer intensiven Gemeinschaft zu einer lockeren Bindung möglich, und wie bietet eine lockere Gemeinschaft Möglichkeiten zu einer intensiveren Teilhabe?

· GO arbeitet die Forschungsergebnisse der regelmäßigen Kirchenmitgliedschaftsbefragungen zu den unterschiedlichen Bindungsformen der Evangelischen an ihre Kirche auf und gibt sie an die Beratungsnehmenden weiter. GO leitet zur Kontakt- und Angebotsentwicklung vor dem Hintergrund dieser Erkenntnisse an.
· GO unterstützt Projektarbeit, da sie den zeitbegrenzten Engagement-Bedürfnissen vieler Gemeindemitglieder entgegen kommt.
· Zwischen Beruf und Ehrenamt gibt es unterschiedliche Handlungslogiken. GO fördert gleichberechtigte Aushandlungsprozesse zwischen allen Beteiligten mit dem Ziel, produktive Interaktionsmuster und -strukturen herzustellen.
· GO stützt Identitätsfindungsprozesse in Gemeinden und Gruppen. GO hinterfragt aber auch die Bindungsstrukturen und deren Auswirkungen auf neu Hinzukommende.
· GO macht auch Interessengegensätze durchsichtig und bearbeitet Spannungen und Konflikte. 
5. Gesellschaftliche Verantwortung übernehmen und teilen

Wie lassen sich christlich begründete Meinungs- und Handlungsoptionen so darstellen, dass sie auch für andere ohne die Voraussetzung des Glaubens nachvollziehbar sind, und wie gelingt es, die gemeinsame Grundlage in der pluralen Beteiligung der Christinnen und Christen etwa in Staat, Parteien, Verbänden und Aktionsgruppen zur Geltung zu bringen?

· Besonders bei Konzeptentwicklungen und bei der Moderation von Umstrukturierungsprozessen fragt die GO nach den gesellschaftlichen Beiträgen von Gemeinden, kirchlichen und diakonischen Einrichtungen und nach deren Verortung in der Kommune.

· Christlich begründete Meinungs- und Handlungsoptionen werden durch die Verwendung allgemein anerkannter Kriterien zur Zielentwicklung so dargestellt, dass sie für Mitbürger unserer Gesellschaft verständlich sind.

· GO fördert das Hören auf und Wahrnehmen von gesellschaftlichen Beiträgen anderer Gruppen, indem sie danach fragt oder auf entsprechende Veröffentlichungen hinweist.

· Bei der Zusammenstellung von Steuerungsgruppen für die o.g. Prozesse werden die Leitungsorgane jeweils gebeten, auch Menschen zu benennen, die kommunale Fragestellungen und Notwendigkeiten einbringen und die Gemeinde oder Einrichtung mit etwas Distanz von außen sehen können (Mitarbeitende von Sozialämtern, Jugendämtern, Polizeidienststellen usw.).Damit trainiert GO auch die Dialogfähigkeit.

6. Durch Diakonie und Seelsorge Nächstenliebe realisieren

Wie wird bei dem Vorhaben der Diakonie oder Seelsorge der Zusammenhang zur Kirche anschaulich, und wie wird die Fachlichkeit optimal verwirklicht?
· Seelsorge und Diakonie sind grundlegende Lebensäußerungen der Gemeinde. So fragt GO nach Handlungszielen in beiden Arbeitsfeldern und hilft mit, diakonische und seelsorgliche Arbeit und Projekte zu entwickeln, zu planen und umzusetzen.
· Daneben bietet GO auch diakonischen Einrichtungen Organisationsentwicklung in allen ihren vielfältigen Formen an.
· GO befragt diakonische Systeme und verfasste Kirche auf ihre gegenseitigen Lernchancen im Blick auf Organisation, Leitung und Personalführung.
· Nach einigen Gesprächen mit dem Vorstand der Rheinischen Arbeitsgemeinschaft für Seelsorge, Pastoralpsychologie und Supervision (RASPUS) zeichnet sich eine – vorerst punktuelle – Zusammenarbeit ab.
7. Bildungsverantwortung wahrnehmen und teilen

Wie kann die Arbeit der GO Raum schaffen für evangelisch begründete Bildungsziele, und wie betreibt sie Bildungsförderung für die gesamte Gesellschaft?
· In ihrem grundlegenden Beratungsverständnis begreift GO Kirche als lernende Organisation. Dies hat GO schon in ihrer Präambel für die Qualitätsstandards - verabschiedet am 8. Mai 2000 – zum Ausdruck gebracht. Auf allen Ebenen der Kirche unterstützt und moderiert sie Veränderungsprojekte, die tiefgreifende Lernprozesse zum Inhalt haben.
· GO leitet zur Entwicklung von Zukunftsmodellen an und verhilft zu tragfähigen Entscheidungen. Sie induziert die Reflexion von Arbeitsvollzügen und trägt so zur Qualitätsentwicklung bei. Aus Krisen und Fehlern werden Lernmöglichkeiten abgeleitet. Durch genaue Planung fördert sie die Nachhaltigkeit von Ergebnissen.

· Insbesondere bei Konzeptberatungen fragt GO nach den Bildungszielen der beratungsnehmenden Gemeinde oder Einrichtung.
· GO organisiert ihre Lernangebote in Beratungsprozessen, in Trainings vor Ort (training on the job) und in Fortbildungsseminaren. 
8. Lebenswege begleiten und deuten

Wie fördert die Arbeit der GO die Begleitung von Menschen in ihrer Frage nach Gott und ihrer Suche nach Sinn, so dass sie in ihrem Geschlecht, ihrer Altersgruppe, ihrem Milieu, ihrer Frömmigkeit und ihrer Lebenslage angesprochen werden?
· Als multiprofessionelles Team fördert die GO den Diskurs über unterschiedliche Wahrheitsverständnisse und Erkenntniswege. 

· Im Zusammenwirken gemischtgeschlechtlicher Beratungsteams bietet die GO Identifikationsmöglichkeiten für das Zusammenwirken von Frauen und Männern im System der Beratungsnehmenden. Verschiedene Übungen helfen die unterschiedlichen Motivationen, Rollen und Kontextvoraussetzungen von Frauen und Männern in Mitarbeitenden-Teams, Leitungsgremien und Gemeindegruppen zu artikulieren.
· GO trägt zur Aufdeckung von Milieu-, Alters- und Geschlechterverengungen in der Gemeinde bei und macht dies in den Beratungsprozessen bewusst. Sie gibt Anstöße dafür, wie auch jeweils "andere" Milieus, Alters- und Geschlechtergruppierungen ihren Ort und ihre Ausdrucksform des Glaubens in Gemeinde und Kirche finden können.

9. Öffentlich und persönlich für den Glauben werben

Wie dient die Arbeit der GO dazu, dass der Glaube öffentlich und persönlich relevant wahrgenommen wird und was macht sie als zielgerichtete Werbung für den Glauben erkennbar?
· Um Kommunikationsprozesse zwischen unterschiedlichen Menschen zu fördern, leitet GO zur Reflexion gewohnter Kommunikationsabläufe und ihrer Bedingungen an.
· GO macht bewusst, dass die Begegnung zwischen unterschiedlichen Menschen von der Spannung zwischen Dialog und Positionalität lebt.

· GO definiert keine Kirchenferne. Sie unterstützt Vorhaben, die Kontakte mit Menschen, die ihren Glauben anders leben, ermöglichen. Für solche Vorhaben werden Ziele entwickelt, die überprüfbar sind.
· GO nutzt die Erkenntnisse sozialer Milieuforschung, um auf die Begegnung mit anderen Menschen vorzubereiten.

10. Die weltweite Kirche als Bereicherung und Herausforderung wahrnehmen
Wie kann die GO Erfahrungen aus der weltweiten Christenheit und aus anderen christlichen Gemeinschaften vor Ort aufnehmen, und in welchem Sinne kann Kirche, die missionarisch Volkskirche ist, der christlichen Verantwortung als Partnerin in der Einen Welt nachkommen?
· GO hat über die regelmäßige Teilnahme an der DACH-Tagung ökumenische Kontakte zu GB/OE-Einrichtungen im deutschsprachigen Ausland. 

· Sie ist Mitglied der Gesellschaft für Gemeindeberatung und Organisationsentwicklung in der Evang. Kirche in Deutschland.

· Darüber hinaus pflegt sie Einzelkontakte zu GB/OE-Einrichtungen in den Niederlanden, in Dänemark und Island. 

· Die Erfahrungen werden regelmäßig ausgewertet und für die Beratungsarbeit nutzbar gemacht. Vom besonderen Wert sind Kenntnisse über Organisations- und Strukturalternativen zu unserer Kirche.

Der Fachbeirat für Gemeindeberatung/Organisationsentwicklung stimmt dem Papier „Missionarisch Volkskirche sein als Leitvorstellung der Gemeindeberatung/ Organisationsentwicklung“ einstimmig zu.
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Kirche legt mit ihrer Botschaft wie mit ihrer Ordnung Zeugnis ab. (vgl. Barmer theologische Erklärung, These 3)





Gemeindeberatung/Organisationsentwicklung arbeitet bei allen Aufträgen, die sie entgegennimmt, an der spannungsvollen Beziehung von Botschaft und Organisationsgestalt, von Verheißung und Erfahrung








Für das Handeln der Kirche hat Gottes Auftrag bestimmenden und die Bedürfnisse der Menschen haben orientierenden Charakter.





Die Frage nach der Auftragsvergewisserung, die Frage nach der Bedürfnisorientierung und deren Bezug zueinander gehören zu den Grundelementen der GO-Beratungsarbeit.








Die Verbindung von kirchlichen Feldkompetenzen und Organisationsentwicklungskompetenzen ist das Alleinstellungsmerkmal der GO.











� Wenn es zum Auftrag der GO gehörte, auch in kommunalen Einrichtungen zu beraten, könnte hier ein wichtiges Zeichen zur gesellschaftlichen Verantwortung der Kirche gesetzt werden. Selbstverständlich bringt GO dabei neben ihrer Organisationsentwicklungs-Kompetenz ausdrücklich ihre Grundhaltung und ihr christliches Menschenbild ein.
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